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Alter Weißwein-Mann

Bekanntermaßen wird
die FDP aus dem Bun-
destag ausscheiden,

weil sie die Fünf-Prozent-
Hürde nicht genommen hat.
Entsprechend ringt die Partei
nun umErneuerung und Ver-
jüngung an der Spitze. Folge-
richtig hat sich der 73 Jahre
alte Jungspund Wolfgang Ku-
bicki für den Posten des Par-
teichefs in Position gebracht.

Die Fünf-Prozent-Hürde
nimmt Herr Kubicki mit be-
schwingter Leichtigkeit gele-
gentlich schon ab zehn Uhr,
denn der bekennende Liebha-
ber weißer Weine ist eher an
elf bis 13 Volumen-Prozent
gewöhnt. Außerdem hat er
selbst mal gesagt, dass die
Zeit für Weißwein genau
richtig ist, wenn die Uhrzeit
zweistellig wird.

Politische Beobachter sind
aber auch darüber hinaus da-
ran gewöhnt, von Herrn Ku-
bicki markige Sprüche zu hö-

ren. 2005 zum Beispiel be-
scheinigte er sich auf Wahl-
plakaten selbst eine frostige
Anmutung, als er sagte: „Ich
habe die Ausstrahlung eines
Kühlschranks.“ In hitzköpfi-
gen Zeiten könnte das eine
positive Eigenschaft sein.
Aber auch Kubickis Blick auf
andere fällt bisweilen kri-
tisch aus. Über den Bundes-
kanzler Olaf Scholz von der
SPD sagte er, dieser sei ein
„gescheiterter Gernegroß“.
Und Robert Habeck sei der
„unfähigste Wirtschaftsmi-

Unterm Strich
nister aller Zeiten“. Vielleicht
hat Herr Kubicki bei der
nächsten Bundestagswahl
2029 noch einmal die Gele-
genheit, mit der FDP ins hohe
Haus der deutschen Demo-
kratie einzuziehen, um selbst
noch ein Ministeramt zu be-
kleiden. Wolfgang Kubicki
wird dann 77 Jahre sein und
sich mit jugendlichem Elan
einbringen. Beim Weißwein
sind es ja auch die jungen
spritzigen, die das Herz erfri-
schen. (nyf)
untermstrich@schwaebische.de

Ein Tröpfchen in Ehren... für den
künftigen Chef der Liberalen.
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EU-Kommissionspräsi-
dentin von der Leyen schlägt
einen Fünf-Punkte-Plan zur
Stärkung der Verteidigung
vor.

Milliardenplan für EU-Aufrüstung

BRÜSSEL – Nach der Ankün-
digung der USA, ihre Militär-
hilfen für die Ukraine auszu-
setzen, hat EU-Kommissions-
präsidentin Ursula von der
Leyen einen Plan zurWieder-
aufrüstung Europas vorge-
schlagen. Der Fünf-Punkte-
Plan umfasst eine Lockerung
der Schuldenregeln sowie
Anreize zur Steigerung der
Verteidigungsausgaben, wie

von der Leyen am Dienstag in
Brüssel sagte. Insgesamt kön-
ne Europa so „nahezu 800
Milliarden Euro“ mobilisie-
ren, erklärte sie. Es blieb zu-
nächst unklar, wie schnell die
Vorschläge umgesetzt wer-
den können. Am Donnerstag
beraten die Staats- und Regie-
rungschefs der EU bei einem
Sondergipfel über die weitere
Unterstützung für die Ukrai-
ne.

Europa sei mit einer „kla-
ren und gegenwärtigen Ge-
fahr“ konfrontiert, wie sie
„keiner von uns in seinem Le-
ben gesehen hat“, betonte

von der Leyen in einem
Schreiben an die europäi-
schen Staats- und Regie-
rungschefs. Sie schlug „ein
neues EU-Finanzinstrument“
vor, um die Mitgliedsländer
bei der Aufrüstung zu unter-
stützen.

Es soll Darlehen in Höhe
von 150 Milliarden Euro um-
fassen, die durch den EU-
Haushalt abgesichert sind.
Zudem schlug die EU-Kom-
missionspräsidentin vor, die
europäischen Schuldenre-
geln mittels einer nationalen
Ausnahmeklausel zu lo-
ckern. (AFP) POLITIK

Der Stuttgarter Autobauer
will sparen und profitabler
werden. Nun hat sich der
AutobauermitdemBetriebs-
rat auf Maßnahmen verstän-
digt.

Einigung bei Mercedes

STUTTGART – Mercedes-Benz
hat sich mit dem Gesamtbe-
triebsrat auf ein umfangrei-
ches Maßnahmenpaket ge-
einigt, um wettbewerbsfähig
zu bleiben. „Die Spar- und Fle-
xibilisierungsmaßnahmen
reichen von Einsparungen bei
Vergütungsbestandteilen bis
hin zu einer Erhöhung der
Personalflexibilität mit mehr

Zeitarbeit in der Produktion“,
teilte eine Sprecherin am
Dienstag mit. Teil des Maß-
nahmenpakets sei auch ein
AbfindungsprogrammfürBe-
schäftigte in indirekten Berei-
chen,alsonicht inderProduk-
tion. Es gebe keine betriebsbe-
dingtenKündigungen.

„Wir müssen stärker,
schneller und hungriger wer-
den. Wir müssen selbst an-
greifen. Und genau das tun
wir“, sagteMercedes-Chef Ola
Källenius. Konkrete Angaben,
wie viele Stellen abgebaut
werden sollen, gab es nicht.
(dpa)WIRTSCHAFT

Nun könnte es viel schnel-
ler gehen als gedacht.
Noch nach dem Haus-

haltsurteil des Bundesverfas-
sungsgerichts im November
2023 hat die Union die Aussage,
die Bundesregierung müsse oh-
ne Reform der Schuldenbremse
zurechtkommen, wie eine
Monstranz vor sich hergetra-
gen. Und jetzt, eineinhalb Wo-
chen nach derWahl, geht es im
Grunde nur noch um die Frage,
wie die künftige Regierung zu
mehr Geld kommen wird. Ob
die Schulden dann Sonderver-
mögen heißen, ist jedoch für
denSteuerzahlerzweitrangig.

Der Kassensturz von SPD-Fi-
nanzminister Kukies in der ers-
tenSondierungsrundewarwohl
ein Moment der Erkenntnis für
dieUnionsvertreter. Selbst ohne
höhere Verteidigungs- und Inf-
rastrukturausgaben fehlen in
dieser Legislaturperiode wohl
biszu150MilliardenEuro.Wirt-
schaftswissenschaftler, wenn-
gleich nicht alle, haben eine
Summe von 900 Milliarden vor-
geschlagen, um Bundeswehr
und Infrastruktur auf Vorder-
mann zu bringen. Selbst wenn
dieUniondasBürgergeld zu100
Prozent streichen könnte, was
nicht möglich ist, brächte dies
nureinenBruchteilderSumme.
Und das verheißene Wirt-
schaftswachstum? Davon ist
Deutschland weit entfernt. Es
waren Luftbuchungen, mit
denendieUniongeworbenhat.

Der Union könnte zugutege-
halten werden, dass der außen-
politischeKursderUSAindieser
Absolutheit nicht zu erwarten
war. Aber letztlich spricht viel
dafür, dass führende Politiker
wussten, was auf Deutschland
zukommt, es ihnen aber im
Wahlkampf vor allem darum
ging, FDP-Wähler für sich zu ge-
winnen, um den Wahlsieg von
FriedrichMerz abzusichern.Da-
mithabensie ihreGlaubwürdig-
keit aufsSpiel gesetzt.

Und die nächste Durchmoge-
lei steht bereits an:Weil imneu-
en BundestagAfDund Linke die
Pläne torpedieren könnten, soll
noch vor dem Regierungswech-
sel mit den aktuellen Mehrhei-
tenüberdiekünftigenFinanzen
entschieden werden. Das ver-
spricht nichts Gutes - es könnte
soweitergehenwiegehabt.
c.kling@schwaebische.de

CDU strapaziert
Glaubwürdigkeit

Claudia Kling FOTO: SZ

BERLIN – Fast jeder Zweite
fällt durch die Theorieprü-
fung für den Auto-Führer-
schein. Mit einer Durchfall-
Quote von 45 Prozent der
Fahrschüler lag der Wert im
vergangenen Jahr auf dem-
selben hohen Niveau wie
2023 (46 Prozent), wie aus
neuen Daten des TÜV-Ver-
bands hervorgeht. An der
praktischen Prüfung schei-
tern in Klasse Bweniger Fahr-
schüler: 2024 waren es 37
Prozent. (dpa) PANORAMA

Viele Fahrschüler
fallen durch

BIBERACH – Neun Monate auf
Bewährung wegen schweren
Landfriedensbruchs, versuchter
schwerer Körperverletzung und
Widerstands gegen Vollzugsbe-
amte: Diese Strafe verhängte das
Amtsgericht Biberach gegen
einenMann,der2024beimpoliti-
schen Aschermittwoch der Grü-
nen einen Zollstock auf ein Auto
im Tross von Landwirtschaftsmi-
nister Cem Özdemir (Grüne) ge-
worfenhat. (dg)POLITIK

Bewährungsstrafe
nach Angriff auf
Özdemirs Auto

Schon wieder Mannheim:
Baden-Württembergs
zweitgrößte Stadt steht
nach dem zweiten Angriff
innerhalb kurzer Zeit er-
neut unter Schock. Men-
schen legen in derNähe des
Paradeplatzes weiße Rosen
nieder. Dort, wo eigentlich
noch der Fasnachtsmarkt
hätte stattfinden sollen.
Andernorts stehen Kerzen
zum Gedenken an die bei-
denTodesopfer.Siestarben,
als amMontag ein 40-Jähri-
ger mit seinem Auto in der
Innenstadt gezielt in Fuß-
gänger gerast war. Das Mo-
tiv gibt den Ermittlern wei-
ter Rätsel auf. Offenbarwar
die Tat weder terroristisch
noch religiös motiviert.
(dpa/epd)PANORAMA

Mannheim
unter Schock

MÜNCHEN – Entwarnung
beim FC Bayern vor dem
deutschenDuell in der Cham-
pions League: Die Münchner
können im Achtelfinal-Hin-
spiel gegen Bayer Leverkusen
am heutigen Mittwoch (21
Uhr/DAZN) auf Joshua Kim-
mich bauen. „Für dieses Spiel
bist du immer bei 100 Pro-
zent“, sagte Trainer Vincent
Kompany am Dienstag auf
die Frage, ob der 30-Jährige
nach einer Sehnenreizung
wieder fit sei. (SID) SPORT

FC Bayern wieder
mit Kimmich
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Heute lesen Sie

Trauer um TV-Ärztin
Moderatorin Antje-Katrin
Kühnemann ist im Alter
von 80 Jahren gestorben.
PANORAMA

Überraschung nach wenigen
Tagen Sondierungsgesprä-
chen: CDU/CSU und die SPD
wollen die Schuldenbremse
lockern und Milliardenkre-
ditemöglichmachen.

Von Stefan Fuchs
und Claudia Kling

Union und SPD bei Milliardenkrediten einig

BERLIN/RAVENSBURG – Die
Unionund SPDhaben sich da-
rauf verständigt, Milliarden-
kredite für die Verteidigung
und die Infrastruktur zu er-
möglichen. CDU-Chef Fried-
richMerz kündigte amDiens-
tagabend in Berlin an, dass
die imGrundgesetz veranker-
te Schuldenbremse für Ver-

teidigungsausgaben gelo-
ckert werden soll. Zudem soll
es ein Sondervermögen inHö-
he von 500 Milliarden Euro
geben, damit Geld in die Inf-
rastruktur fließen kann.
Europa und Deutschland

müssten angesichts der zu-
nehmenden Bedrohungslage
jetzt „sehr schnell sehr große
Anstrengungen unterneh-
men, umdie Verteidigungsfä-
higkeit unseres Landes und
des europäischen Kontinen-
tes zu stärken“, sagte Merz.
„Whatever it takes.“ Konkret
sollen jene Verteidigungsaus-
gaben von der Schulden-
bremse ausgenommen sein,
die über einem Prozent des
Bruttoinlandsproduktes lie-
gen.

Auch für die Bundesländer
soll es künftig möglich sein,
Schulden zu machen. Ihre
bisherige Schuldenbremse
soll an die weniger strengen

Vorgaben für den Bund ange-
passt werden. Das gebe ihnen
die Möglichkeit, mehr zu in-
vestieren, sagte SPD-Chef
LarsKlingbeil.UnionundSPD
wollen über ihre Vorhaben in
einer Sondersitzungdes aktu-
ellen Bundestags abstimmen
lassen, um eine Zwei-Drittel-
Mehrheit erreichen zu kön-
nen. Im neuen Bundestag wä-
re dies schwieriger.

Die Menschen im Südwes-
tengeben imBaWü-Checkein
deutliches Votum zur Schul-
denbremse ab. In der Umfra-
ge, die das Institut für Demo-
skopie Allensbach (IfD) im
Auftrag der Tageszeitungen
des Landes durchführt, spra-

chen sich 50 Prozent der Be-
fragten für die Aufnahme
neuer Schulden aus. Ledig-
lich 36 Prozent wollen an der
Schuldenbremse festhalten.

Mehr als 90 Prozent der Be-
fragten halten demnach
mehr Investitionen in Klini-
ken, Sozialstationen und
Schulen für notwendig. Mehr
als 80 Prozent wünschen sich
außerdem mehr Geld für die
Ausstattung der Polizei, für
Verkehrsinfrastruktur und
Kindertagesstätten. Drei
Viertel fordern mehr Mittel
für den Wohnungsbau und
denöffentlichenNahverkehr.
LEITARTIKEL,SEITE DREI,
POLITIK

Meistens sonnig,  
milder als zuvor

13° bis 13° C
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Lesergewinnspiel „Geldregen“

Für Sie kann es heute Geld  
regnen. An unserem Supertag 
gibt es insgesamt 160.000 €  
zu gewinnen. 

Ihr Glück am Mittwoch


